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ſtens zu Gchwartzburg,
Der Vier Grafendes Reichs, Grafens zu Fohnſtein,
Herrns zu Arnſtadt, Sondershauſen, Leutenbera, Lohra und

Clettenberg, c. c. Des Pohln. Groſſen Weiſſen Adler
auch ChurPfaltziſchen St. Huberti-Ordens

Ritters c.2c.
Welches

Den 24. Augulſt. hzz.
Abermahls im Secegen erſchiene,

wurden
Die in dem Schutze

Gr. Gochfurſtl. Zurchl.
vergnugt lebende

IRENE und APOLLO,
Jn

M
unterthanigſt und devoteſt aufgefuhret,

en

Sammtl. Furſtl. Schwartzb. Cammer und Hof Mulicisvon

Sondershauſen, Druckts Jacob Andreas Bock, Furſtl. Schwartzb. Hofr Buchdrucker.
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Crene befindet ſich in einer antgenehmen Getgend
des Wipperd tluſſes.

Aria.

Ur in dir wohnt mein Ergotzen,
Schone Gegend, ſtilles Land!
Hier, wo ich, mit froher Hand,

Friſche Oehl und Palmen Zweige
Uber mir zuſammen beuge,
Will ich mich in Schatten ſetzen

Bey erwunſchten Ruhe-Stand.
Nur in dir wohnt mein Ergotzen,

Schone Gegend, ſtilles Land!

X2 Belieb—



Beliebter Wipper-Fluß,
Der dieſes ſchone Land
Mit flieſſenden Cryſtallen ſchmucket,

Und immer Kuß auf Kuß
An die Smaragdnen Ufer drucket,
Jch kuſſe deinen Strand,
Zum Zeichen hochſtvergnugter Ruh

Die mich bey dir erfrrut,
Und werff zur Danckbarkeit

Dir tauſend Blumen zu.

Aria.
vieſſt ihr ſpiclenden Cryſtallen,Squttet in dem ianfften Wallenſo

gauter Seegen auf diß Land!

Machet Thalern, Au-und Wirſen
Durch ein fruchthareß Ergieſſen

Eure Kraffte recht bekannt.

Flieſſt ihr ſpiclenden Cryſtallen,
Schuttet in dem ſanfften Wallen

Lauter Seegen auf diß Land.

(Apollo kommt dazu.)
Apollo. Welch eine Stimme laſſet ſich

Am ſchlancken WipperStrande horen.
Den
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Den ich zu meiner Luſt erkieſt?

Jrene. Welch eine Stimie ſuchet mich

Jn meiner Ruh zu ſtohren,

Die mich mit ſanfftem Arm umſchlieſſt?
Apollo. Irene wie?

Haſt du denn endlich auf der Erden

Nach langer Muh
Den werthen Ort erreicht,
Der deinem Wunſche gleicht,
Und wo auf Unruh und Beſchwerden
Dir alles Glucke bluht?

Jrene. Apollo ja, mein Auge ſieht

Das Vorgeburg der guten Hoffnung nun,
So mich auf manchen Sturm erootzet,/

Und meinem Kummer Grantzen ſetzet.

Hier hoffe ich, als in dem Haafen, auszuruhn.

apollo. Gluckſelig iſt das Land
Wo man lrenen ſchaut,

Und wo ſich ihte Hand
Dergleichen Sitz, als hier, erbaut!

ſria.
GaWler Seegen

goVWðchet ihm mit ihr entgegen,
Lauter Wohlfahrt bringt ſie mit.
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Roſen muſſen
Unter ihrem Fuß entſprieſſen,

Nectar quillt aus ihrem Tritt.
Aller Seegen

Gehet ihm mit ihr entgegen,
Lauter Wohlfahrt bringt ſie mit.

Jrene. Geliebter MuſenPrintz, ich ſehe mit Vergnugen

Jn deiner Augen frohen Zugen,
Daß dieſe Gegemd dir,

Wie mir,
Vor andern auch gefallt.
Hier haſt du meine Hand

Wir wollen durch ein Band

Das ewig feſte halt,
Uns dergeſtalt vereyden,

Nicht mehr von dieſem Ort

Zu ſcheiden.
apolo Hier iſt die Hand und auch mein Wort,

Jch geh das Bundniß freudig ein,
22. Hier ſoll vor uns ein ſteter Wohnplatz ſeyn.

Duetto.

we CTJnim holde Gege dunz als deine Bur.59 ger, gn,
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Wir wollen dir beſtandge Treu geloben.
Jrene. Brhy andrer Lander bangen Schrecken

Soll dich mein Ochlblatt ſanffte decken.
apolen Brhy plotzlichen, beh jahen Sturmen

Soll meine Klugheit dich beſchirmen.
22. Ja, wir verſprechen alle Proben,

Die wahre Liebe geben kan.
Nimm holdeGegenduns, als deine Burgeran,
Wir wollen dir beſtandge Treu geloben.

Jrene. Apollo ſchau,

Wie luſtig dort auf jener Au
Die Schafer und die Schaferinnen
Bey ihren Heerden ſeyn.
Wie ſie in Blumen-Cranzen
So manches Spiel beginnen,
Und wie ſie ſich mit Tanzen
Nach ihrer Art erfreun. (Hier wird von weiten ein Schafer

Tantz gehoret.)

Apolo. Und ſieheſt du lIrene,
Wie aus Dianens Aufenthalt,

1Dem artigen und nahgelegnen Wald,

Ein Chor von ihren Nymphen tritt?
Vielleicht erfolgt auch mit

Ein frohes JagdGethone.
Gier wird von weiten ein Jagd. Stu

cke vernommen.)
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a2. Es ſcheint, als muſe hier
Ein Freuden Feſt begangen werden.

Jrene. Umſonſt ſind Schafer nicht

So luſtig bey den Heerden.
Apollo. Umſonſt erthont ſo nicht

Dianens LuſtRevier. (GHier werden Trompeten und Pau
cken darzwiſchen gehoret.)

Jrene. Was fur ein furchterlicher Thon
Von Paucken und von FeldTrompeten,

Miſcht ſich in unſre Schafer-Floten?
Apollo. Weiß Mavors etwan ſchon

Vonunſerm Auffenthalt,

Den wir uns auserkohren?

a2. O Himmel! allzubald
Geht unſre Ruh verlohren.

(Es erſcheinet Mars.)

Aria.
Mars.  Vdgcht zum Schrecken,

hduur zum Schutzen bin ich hier.

Laſſt euch keine urcht erwecken,
Wenm ich rede

Durch die rauhe Feld-Tromprte,
Und der Paucken Donner ru.

Nicht zum Schrecken,
Rur zum Schutzen bin ich hier.

Die



Die Roſe. wurde leicht zu brechen ſeyn/

Und viel von ihrem Preiß verſchwinden;
Wenn nicht zu ihrem Schutze
Geſpitzte Dornen um ſie ſtunden.

Wie min der Dornen Wiederſtand

Die kuhne Hand
Zurucke halt und ſchreclt;

So ſtell ich mich
Den Feinden nur zum Trutze

Bey euch auch ein,
Und bin der Schild, der eure Ruh bededt.

So reich dein Mund
Zwar jetzo an Verſprechen;
So leicht kan er den Bund

Auch wieder brechen.
Drum will, da du bey uns zugegen,

Die bange Furcht ſich immer ſtarcker regen.

(Fama zeigeet ſich.)

Aria
run KGouſſeet alle Furcht verſchwinden,

GeSo befichlt der Himmel heut.
Denn es ſchutzet dieſes Land

Einrs groſſen Gurſten Hand,



Die geſchickt weiß zu verbinden

Sanfftmuth, Witz und Tapfferkeit.
Laſſet alle Kurcht verſchwinden,

So befiehlt der Himmel heut.

Der frohe Tag iſt heut erſchienen,

Der dieſen Troſt dem Lande hat geſchenckt,
Das euch zum ſichern Auffenthalt

Wird dienen.
Wohin die PurpurDecken
Des weiſen Gunthers ſich erſtrecken,

Da lebt Irene
Und auch Apollo ungekranckt.

Des Mavors Feld-Gethone
Soll ſich Dem Furſten nur zu Ehren
Heut tapffer laſſen horen.

DEht, wie alles ſchertzt und ſinget,
SWie das hochvergnugte Land
Seine Freuden-Opffer bringet.

Seht, wie heut ein jeder Stand,
Da die Hoffnung ſo gelinget,

Gautz in ſuſſer Luſt enthrandt



Zu des urſten Throne dringet:
Scht, wie alles ſchertzt und ſinget,

Wie das hochveranugte Land
Seine Freuden-Opffer bringet!

aroio Zurchlauchtigſter! indem ichmich

An Deinem Urſprungs-Feſte
Zu Deinem Furſtenhrone
Jn tieffer Demuth waget,
So gonne, daß ich ſage:

Wie glucklich ich

Jn deinem Schutze lebe,

9 Und wir ich dir

Auf meinem Helicone
8Den Ehren-Sitz dafürD

Mit Frerden ubergebe.
Jrene. Und mir

Erlaube roſſer Gurſt!
Der Du des heutgen Tages Glantzen

Noch vielmahl ſehen wirſt,

Daß mich in Deinen ſtillen Grantzen
Die Ruh in Einſamkeit umfaſſe,
Und ich mein GotterRecht

Der theurſten Flbertinen überlaſſe,
a. 2. Auf Famal laß dein thonend Silber horen,



Es ſoll hinfort das menſchliche Geſchlecht

Apollo in dem Furſten!

Irenen in der Furſtin ehren.

Chor.
Cocbtvergnugt urchlauchtſteBeyde,
V uer Wohl ſh ungemein
Dieſes Feſtes SeegensSchein
Muß noch vielmahl, ſo wie heutte,
Such und Surem Land ur Freude

Seinen holden Strahl verneun

Abt vergnugt Durchlauchtſte Fehde,
Guer Wohl ſeh ingemein:

urs nalie 3oos 94as 480
Duuuuuuuuuuuuu

IuuiiIIIIIEt




	An Dem Hohen Geburths-Feste, Des Durchlauchtigsten Fürsten und Herrn, Herrn Günthers, Fürstens zu Schwartzburg, Der Vier Grafen des Reichs, Grafens zu Hohnstein, Herrns zu Arnstadt, Sondershausen, Leutenberg ... Chur-Pfältzischen St. Huberti-Ordens Ritters [et]c. [et]c. Welches Den 24. August. 1733. Abermahls im Seegen erschiene, wurden Die in dem Schutze Sr. Hochfürstl. Durchl. vergnügt lebende Irene und Apollo, Jn einer Mvsic .... aufgeführet, von Sämmtl. Fürstl. Schwartzb. Cammer und Hof-Musicis
	Titelblatt
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]



